
Partnerschaft
Virtuelles 
Speed-Dating
Vellberg. Das Vellberger Bürger-
forum bietet für den Hauptort 
und seine Teilorte ein virtuelles 
Kennenlernen für Singles an. Ge-
rade für Alleinstehende ist die 
Corona-Zeit sehr belastend. In ei-
nem Online-Meeting gibt es die 
Gelegenheit, sich kennenzuler-
nen. Sollte es zwischen zwei Per-
sonen passen, werden mit Zu-
stimmung beider Personen die 
Kontaktdaten ausgetauscht. An-
meldung mit Namen, Telefon-
nummer und Alter per E-Mail an 
buergerforum@vellberg.de.

Spendedienst 
in der 
Schubarthalle

Obersontheim. Das Deutsche Rote 
Kreuz (DRK) ruft zu weiteren 
Blutspenden auf. Der DRK-Blut-
spendedienst ist am Montag, 25. 
Januar, in Obersontheim vor Ort. 
Von 14.30 Uhr bis 19.30 Uhr kön-
nen die Spender in die Schubart-
halle, Hagenbusch 1, kommen.

Blutspendetermine werden un-
ter Kontrolle und in Absprache 
mit den Aufsichtsbehörden unter 
hohen Hygiene- und Sicherheits-
standards durchgeführt und sind 
daher von den Ausgangsbe-
schränkungen ausgenommen. 
Aufgrund der begrenzten Halt-
barkeit von Blutpräparaten wer-
den Spenden kontinuierlich und 
dringend benötigt, um auch wei-
terhin sicher durch die Winter-
monate zu gelangen. Insbesonde-
re für die Behandlung von Unfall-
opfern, Patienten mit Krebs oder 
anderen schweren Erkrankungen 
sind die Blutspenden essenziell.

Die Blutspenden sind nur mit 
Online-Terminreservierung mög-
lich, um den erforderlichen Ab-
stand zwischen allen Beteiligten 
gewährleisten zu können und 
Wartezeiten zu vermeiden.

Info Alle Blutspendetermine unter: ter-
minreservierung.blutspende.de. Bei Fra-
gen rund um die Blutspende oder bei 
Problemen mit der Terminreservierung 
steht die kostenfreie Service-Hotline 
unter 08 00 / 1 19 49 11 zur Verfügung.

Medizin Unfallopfer und 
Schwererkrankte 
benötigen häufig eine 
Transfusion. Daher ruft das 
DRK zu Blutspenden auf.
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BühlerBühlerBühlerBühlerBühlerBühlerBühlerBühlerzezezellll Am weitesten weg von ih-
rer Heimat Frankfurt 
war Helene Rosmanitz 
in Kanada. „Meine Mut-

ter wollte dorthin auswandern, 
ich habe mich aber nie heimisch 
gefühlt. Das war eine Tragödie für 
mich und ich bin mit 15 zurück zu 
meiner Oma nach Frankfurt“, er-
zählt die 70-Jährige. Als Erwach-
sene lebt sie in Baden-Württem-
berg: in Backnang, Winnenden, 
Crailsheim und Schwäbisch Hall. 
„Zuletzt hatten wir eine Wohnung 
in einem alten Bauernhaus in 
Schönenberg bei Untermünk-
heim“, berichtet sie.

Auf das alte Bühlerzeller Rat-
haus stießen sie und ihr Partner 
Erhard Beutel eher zufällig bei ei-
nem Immobilienmakler in Hall. 
Der Preis passte. „Wir wollten das 
Ganze mit 60 abbezahlt haben“, 
so die Architektin. Sie hatte sich 
gleich in das Objekt verliebt. 
„Durch den Garten fließt der 
Schäfbach, einfach herrlich die-
ses Plätschern“, schwärmt sie.

Viele Gemälde
Die Substanz des Hauses war gut, 
„aber drinnen sah es schon 
schlimm aus“, erinnert sie sich. 
Die ersten Maßnahmen waren 
neue Fenster und ein neuer Bren-
ner für die Warmluftzentralhei-
zung, aber das ist es selbstver-
ständlich nicht, was dem Besu-
cher zuerst auffällt: Es sind die 
vielen ganz unterschiedlichen 
Gemälde, die über sämtliche Zim-
mer und das geräumige Treppen-
haus verteilt sind. Fast alle stam-
men von zeitgenössischen, regi-
onalen Künstlern. Auch Werke 
von Helene Rosmanitz, die in den 
Anfangsjahren an der Vellberger 
Straßengalerie mitgewirkt hat, 
sind darunter: eine Mischung aus 
Bildern, die dem Haus einen be-
sonderen Charme, eine individu-
elle Note verleiht. Auch wenn sie 

bei der Beurteilung von Gemäl-
den nicht immer einer Meinung 
sind, sagt auch Erhard Beutel: 
„Diese unglaubliche Vielfalt ist 
das Schöne!“

Selbe Wellenlänge
Dass das Paar insgesamt auf der-
selben Wellenlänge liegt, macht 
eine Bemerkung deutlich, die er 
fast wortwörtlich so wiederholt, 
wie sie seine Partnerin ein paar 
Minuten vorher in seiner Abwe-
senheit gesagt hat: „Wenn wir in 
ein Museum gehen, sucht jeder 
drei Gemälde aus, die ihm am bes-
ten gefallen. Bei mir sind es eher 
die gegenständlichen Darstellun-
gen, bei Helene mehr die abstrak-
ten“, schildert der frühere stu-
dierte Nachrichtentechniker mit 
unverkennbar oberbayerischer 
Intonation, die seine Herkunft aus 

dem Berchtesgadener Land ver-
rät.

Begeistert sind beide von den 
Original-Fußböden, die sich zum 
Teil unter Linoleum, Spanplatten 
und Teppich versteckt hielten. Im 
Hausflur kam nach dem Abschlei-
fen ein herrlicher Terrazzoboden 
zum Vorschein und in der frühe-
ren Rathausschreibstube sorgt 
helles, leicht knarzendes Parkett 
für eine wohlige, heimelige Atmo-
sphäre im jetzigen lichtdurchflu-
teten Wohnzimmer. Hauptaufent-
haltsraum ist das ehemalige Bür-
germeisteramt, eine gemütliche 
Wohnküche, wo die Hauseigen-
tümer einen großen Holzherd 
eingebaut haben, der das obere 
Stockwerk beheizt. Dort fühlen 
sich auch die beiden Stubentiger, 
die im Gegensatz zu ein paar wei-
teren Katzen nicht nur gefüttert 

werden, sondern auch Hausrecht 
besitzen, wohl. Nebenan ist das 
kleine Trauzimmer eingerichtet 
mit alten Schmuckstücken. „Un-
ser Mittelalterzimmer“, schmun-
zelt Beutel, der einräumt, zu-
nächst gegen die Farbgestaltung 
seiner Frau gewesen zu sein. Eine 
Tapete in gedecktem Rot ziert die 
Wände bis auf zwei Drittel Höhe. 
Eine geschmackvolle Bordüre 
trennt sie vom warmen Gelbton 
darüber ab. „Sie an die krummen 
und schiefen Wände zu platzie-
ren, war eine Herausforderung“, 
berichtet Beutel und lacht.

Idealer Balkon
Statt auf einer Terrasse genießen 
die beiden Wahl-Bühlerzeller auf 
einem angebauten Edelstahlbal-
kon den Blick in den natürlich ge-
haltenen Garten. Eine persönli-

che Note verleihen ihm Skulptu-
ren und Plastiken der Hausher-
rin. „Der Balkon ist im Sommer 
ideal“, meint Helene Rosmanitz.

Einige Kuriositäten hat das alte 
Gemäuer aus dem Jahr 1859 zu 
bieten, etwa im Erdgeschoss die 
Arrestzelle, die zum Bad umge-
baut wurde. Das Gitter am Fens-
ter zeugt vom früheren Zweck. 
„Im Bauplan steht Arrestlokal“, 
erzählt Erhard Beutel und lacht. 
Daneben war der Abort für den 
Arretierten. „Der Riegel für die 
Tür ist außen angebracht, damit 
der Gefangene den Klogang nicht 
zur Flucht nutzen konnte“, erklärt 
Helene Rosmanitz und zeigt auf 
einen metallenen Schieber. „Die 
Atmosphäre in einem alten Haus 
ist einfach ganz anders als in ei-
nem Neubau. So ein Haus lebt“, 
ist Helene Rosmanitz überzeugt.

Aus der Arrestzelle wird das Bad
Gebäude Helene Rosmanitz und ihr Partner Erhard Beutel haben sich vor 15 Jahren im alten Bühlerzeller Rathaus 
niedergelassen. Das Schilfsandsteingebäude zeigt sich restauriert und individuell eingerichtet. Von Sigrid Bauer

Helene Rosmanitz und ihr Partner Erhard Beutel in der ehemaligen Schreibstube des alten Bühlerzeller Rathauses. Hier haben sie ihr Wohn-
zimmer eingerichtet. Foto: Sigrid Bauer

Verkehr
Bühlerzeller 
Straßen gesperrt
Bühlerzell. In der Zeit von heute 
bis Montag, 25. Januar, ist die Stra-
ße abgehend von Schafäckerstra-
ße 19 in den Hohweg voll ge-
sperrt. Die Fahrbahn entlang der 
Schafäckerstraße 19 ist halbseitig 
gesperrt. Außerdem kommt es 
vom 25. Januar bis 26. Februar 
zwischen Heilberg und dem 
Stockhäusle (K 2631) und zwi-
schen Kottspiel und der Abzwei-
gung Richtung Holenstein 
(K 2626) ab und an zu einer halb-
seitigen Straßensperrung wegen 
der Gehölzpflege.

Bühlertann. Seit Montag werden 
drei Abschlussklassen des Schul-
zentrums Bühlertann an drei Ta-
gen in der Woche im Präsenzun-
terricht auf ihre Prüfungen im 
Sommer vorbereitet. „Jede 
Klasse ist auf zwei Räume 
aufgeteilt, die Abstandsre-
geln können so besser ein-
gehalten werden“, erklärt 
Rektor Thomas Pfeffer. Im 
Unterricht werde von 
Schülern und Lehrkräften der 
Mund-Nasen-Schutz getragen, 
außerdem werde regelmäßig ge-
lüftet. Präsent an der Schule sei 
sonst nur noch die Notbetreuung: 
etwa 16 Grundschüler in zwei 
Gruppen und sieben Schüler aus 
der Sekundarstufe.

„Alle anderen werden im Fern-
unterricht betreut“, sagt Pfeffer. 
Das Konzept zwischen Grund-
schule und der Sekundarstufe mit 
Werkreal- und Realschule unter-
scheide sich dabei. Die Eltern der 
Grundschüler holen sich an den 
Wochenenden „Arbeitspakete“ 

mit kopiertem Material ab, eben-
so einen Wochenplan. „Es soll ja 
nicht an einem Tag alles abgear-
beitet werden“, erklärt Pfeffer. 
Zwei- bis dreimal in der Woche 

träfen sich die Grund-
schulklassen mit ihren 
Lehrern zudem in Video-
konferenzen im Internet. 
„Dabei steht aber nicht 
das Lernen im Vorder-
grund, sondern der Aus-

tausch“, sagt der Schulleiter. Kol-
leginnen hätten ihm berichtet, 
dass die Kinder dabei auch ihren 
Klassenkameraden ihre Haustie-
re präsentieren würden.

Ab der fünften Klasse läuft der 
Unterricht am Schulzentrum zu 
90 Prozent über Video und Chats. 
Dabei geht es viel schulischer zu: 
Es gibt auch einen regulären 
Stundenplan von der ersten bis 
zur sechsten Stunde. „Das gibt 
eine richtige Struktur“, sagt Tho-
mas Pfeffer, der selbst in seinem 
Büro im Schulgebäude die Stel-
lung hält. Der Stundenplan kom-

me auch bei den Eltern an, einige 
hätten sich schon per E-Mail 
bedankt.

Auf einem guten Level
„Seit März haben wir uns, was das 
Digitale angeht, auf ein gutes Le-
vel gebracht“, stellt Pfeffer fest. 
Allerdings sehe man bei den 
Lehrkräften im Vergleich zum re-
gulären Unterricht durchaus eine 
gewisse „Mehrbelastung“, die 
permanente Erreichbarkeit kom-

me dazu. „Manche Kollegen ha-
ben das Gefühl, nicht allen ge-
recht werden zu können“, bedau-
ert der Rektor.

Viele Schüler arbeiten von zu 
Hause mit eigenen Rechnern, zur 
Sicherheit sind im Oktober aber 
80 Laptops angeschafft worden, 
die als Leihgeräte ausgegeben 
werden. Fast alle Schüler hätten 
also ein geeignetes digitales End-
gerät, ergänzt Pfeffer. Die Lehr-
kräfte würden Mitte Februar mit 

neuen Laptops ausgestattet. Die-
se seien für den digitalen Unter-
richt während der Krise, aber 
auch darüber hinaus gedacht. 
„Die Digitalisierung hätte man 
viel früher und konzertierter an-
gehen müssen“, so Pfeffer. Ein 
einheitliches Vorgehen fehle. Der 
digitale Unterricht funktioniere 
aber am Schulzentrum: „Auch 
dank der Kollegen. Die knien sich 
richtig rein.“ Norbert Acker

Digitales Lernen funktioniert in Bühlertann
Bildung Am Schulzentrum kommt man mit Homeschooling und Unterricht über Videoschalten gut durch die Krise.

Eine Hälfe der Realschulklasse 10a bei der Prüfungsvorbereitung für 
Mathematik bei Lehrer Jan Schreiber. Die Abschlussklassen dürfen zu 
diesem Zweck an drei Tagen in der Woche in Präsenz unterrichtet 
werden. Foto: Thomas Pfeffer

Die aktuellen Schüler- 
und Lehrerzahlen
Am Schulzentrum Bühlertann wer-
den in drei Schularten in diesem 
Schuljahr 456 Schülerinnen und Schü-
ler unterrichtet. Die Grundschule ist 
mit acht Klassen und 134 Schülern 
zweizügig, die Werkrealschule mit 85 
Schülern in fünf Klassen einzügig und 
die Realschule ist zweizügig mit 237 
Schülern in zwölf Klassen. Das Lehrer-
kollegium umfasst 42 Pädagogen. noa

Sitzung am 
27. Januar

Bühlertann. Der Gemeinderat 
Bühlertann trifft sich zu seiner 
nächsten Sitzung am Mittwoch, 
27. Januar, um 18.30 Uhr in der 
Bühlertalhalle (große Halle). Die 
Tagesordnung umfasst unter an-
derem die Ergebnisse der Vari-
antenprüfung innerörtlicher Ent-
wicklung und Bauanträge. Zudem 
befasst sich der Gemeinderat mit 
der Spendenannahme und der 
Neuanlage von Erdurnengräbern 
auf dem Friedhof. Weitere Punk-
te sind die Landtagswahl und die 
Bekanntgabe der nicht öffentlich 
gefassten Beschlüsse vom 16. De-
zember.

Lokalpolitik Gemeinderat 
Bühlertann tagt in der 
Bühlertalhalle.

Türen führen in die fünf Zimmer im 
Wohngeschoss des alten Bühlerzeller 
Rathauses. Das steht in der Heilberger 
Straße. Auch das jetzige Rathaus 
steht an der Heilberger Straße. Früher 
war das die alte Schule. Mit großem 
Aufwand und viel Geld ist daraus der 
repräsentative Sitz der Verwaltung 
samt Sitzungssaal geworden.

SO GEZÄHLT

9
„So faszinierend kann nur die Natur sein. Trotz aller Entbehrungen der letzten 
Zeit erwärmt so ein Anblick das Herz“, schreibt Edeltraud Ziegler aus Vellberg-
Großaltdorf, die mit ihrem Handy das Bild gemacht hat.

SO GESEHEN

Thomas Pfeffer, Rektor des Schul-
zentrums Bühlertann, lobt die Koope-
ration mit dem Schulträger, der Ge-
meinde Bühlertann.

„Die Zusammenarbeit 
läuft perfekt. Wir kön-
nen uns überhaupt 
nicht beschweren.“

SO GESAGT

GEMEINDEN 21. Januar 2021


